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Die Unanständigen SBWIf

$Bir treten bem 2Bet|en ©tern" nicht bei,

SBir ftnb ©egner ber Jpumanità'têbufetet,

SBir hören ganj gerne fo nebenbei

SSon %tit ju Seit einen ©chredenS=©chret,

$ta& «Pacf!

mi unb §artb, für's iBaterlanb!"
©emeint ift bamit bocf) fieber ein ma»

terieïïer ©d)ui3 be§ Skterlanbeê im
galle ber 9cot. Sllfo bürfte bocb eigentlid)

ber, ber burd) feine Treffficbetbeit
eine ©eroäljr bietet, bem SSaterlaube ju
Reiten ber ©efabr einen großen
materiellen Sienft ju erroeifen aud) ma»

teriell belobnt merben.

Stnberfettê, tuer ju einem SBalbfefte

gebt, ber tut eê bod) unt fid) ju er»

freuen, 51t jerftreueu, bat atfo gmede,
bie fid) materiell nidjt beftimmen
laffen. SBarum füllte man baber ttidjt
jenen, bie fid) ant beften amüfiert
baben, unb baburd) ibre Sebensfunft be»

miefen, einen 5$reiê berleit)en, ber ma»

teriell fo roertlos märe tote Sorbeer»

franj bluê ©d)Ieife? 9JHt roeldje"

greube, bielleidjt mit Sceib, mürb«

man mit ben S3ltdeu jenen gefd)müd»
ten 3Jîenfd)en folgen!

Um ju einer Söfung gu tommen,
märe eê bielleidjt gut, roenn jroei SJcaler

beauftragt mürben, Sellé .'peimfebr
bon einem ©cljütjenfeft barjuftellen.
Ter eine müfjte an beffen Strmbruft
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Oie I5nan8ìààÌK6n Böckli

Wir treten dem Weißen Stern" nicht bei,

Wir sind Gegner der Humanitatsduselei,
Platz Pack!

Wir hören ganz gerne so nebenbei

Von Zeit zu Zeit einen Schreckens-Schrei,

Platz Pack!

Aug' und Hand, für's Vaterland!"
Gemeint ist damit doch sicher ein
materieller Schutz des Vaterlandes iin
Falle der Not. Also dürfte doch eigentlich

der, der durch seine Treffsicherheit
eine Gewähr bietet, dem Vaterlande zu

Zeiten der Gefahr einen großen
materiellen Dienst zu erweisen auch
materiell belohnt werden.

Anderseits, wer zu einem Waldseste

geht, der tut es doch nm sich zu
erfreuen, zu zerstreuen, hat also Zwecke,
die sich materiell nicht bestimmen
lassen. Warum sollte man daher nicht

jenen, die sich am besten amüsiert
haben, nnd dadurch ihre Lebenskunst
bewiesen, einen Preis verleihen, der
materiell so wertlos wäre wie Lorbeer¬

kranz plus Schleife? Mit welche"

Freude, vielleicht mit Neid, würdt
man mit den Blicken jenen geschmückten

Menschen folgen!
Um zu einer Lösung zu kommen,

wäre es vielleicht gut, wenn zwei Maler
beauftragt würden, Teils Heimkehr
von einem Schützenfest darzustellen.
Ter eine müßte an dessen Armbrust
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